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beS SereinS ehemaliger SegirlSfdhüler oon SHuri unb
beS ©taateë foïïen fie bemnächft tunftgemäß reftou«
ri erf unb baburdh ber 3todwelt erhalten werben.

glelirtfche SBtberßanbäfchwetßnng. (gl.) 9US „©dhwetf*
fen" bezeichnet man ein berartigeS ßufammenfügen zweier
SHetaflteile, baß jte ein möc£)lidE)fi gleichmäßiges ©angeS
bilben. 8« btefem gwecle werben bte p oerbtnbenben
äJietafltetle fterî erhitzt unb unter medhanifcljem ®rucf
Iräftig gufammengepreßt. SSBirtfd^aftltc^ am gfinftigften
ift bai ©ehwelßoetfahren, bei bem bte ©toßjiächen eng
umgrenzt möglichft rafdf) auf bte Schweißtemperatur er»
wärmt werben fönnen, ba jebe SärmeauSbehnung auf
bie umliegenben $o«en einen Serluft bebeutet unb gu»
bem gefährliche SJtaterialfpannungen im ©cbroetßfiücE her=

oortufen îann. ®te eleftrifche SiberfianbSfchwetßung
genügt biefer Slnforberung in ooßlommener Seife.

Sei ber elefirifchen SiberfianbSfchweißung werben
bie p oerbinbenben ©tüdte in Kupfergangen etngefpannt
unb bann unmittelbar in einen elefirifchen ©tromfreiS
gefchattet. Sirb bie ©tromftärfe hoch genug gefieigert,
fo erwärmen fich bie ©toßftädfjen infolge be§ auftreten»
ben übergangSroiberftonbeS, unb grnar umfo mehr, je
höher man bie ©tromftärfe wählt. ®te erbeten Seile
werben mit einer medhanifdhen ©taudjoorrichtung feffc

gufammengepreßt. Stuf bitfe Seife entfteht eine oofl»
ïommene Serbtnbung ber beiben Slletalle. 211S ©iront»
art fommi ©Inphafenftrom ober einpfcaftg angefdhloffener
®rehftrom in Setradfjt. Sie Spannung beträgt nur 0,5
bis 8 Solt, hingegen muff bie ©iromftärle fehr groß
fein. Solch' niebergefpannte große ©tromftârïen werben
am beften mit ©onbertranëformatoren erzeugt. ®urcf(
etnfad&eS Regeln eines ©chatters läßt ft<h bie Strom»
ftärfe unb fomit auch We auftretenbe ©chroetßtemperata
jehr fein abrufen; auf biefe Seife ift ein Serbrennen
fees SRetaïïftMe Bei einiger Übung auSgefcfjloffen. ®le
©rmärmung ber ©chweißteite erfolgt oon innen nach
außen ; ba§ grglühen ber Oberfläche ift baber ein Reichen
für gleichmäßige SDurd&wärmung ber ©chwetßfteße, waë
befonberë bei mafftoen öuerfchnitten oon Sebattung ift.

Serben an ©teile ber Kupfergangen gwe! fiabfötmige
gleitroben an gwet »erfaßbaren Ernten angewenbet, fo
lann man bamit punltförmige ©dhweißfteflen machen,
bte bei Sledp ober gifenfonftatftionen bie Steten erfe'gen.
®anl ber 3J}öglt<hfett, bie ©djwelßtemperatur äußerfi
fein p regeln, lann man auf biefe Seife felbft bie büun»
ften SIec|e noch einwanbfrei oerbinben; audj) taffen ftdh
mehrere Sieche oon »erfdbiebener ®idte gut miteinander
oeretnigen. ©igenS gebaute ©d&weißanlagen ermögltdhen
bte luëffihrung aller in ber Slechtnbuftrte oorlommen»
ben Arbeiten; folche IMagen geftatten, bei adhtftüubiger
SlrbeiiSgeit mit einer SOtofcijme bis 15,000 ©d&weißpunfte

p machen.
Serben an ©teile ber oben erwähnten ©tabeleltroben

brehbaxe Stetallrollen eingefeßl, fo taffen ftdh auch ooU»

ftänbig wafferbid&ie Schweißnähte £>erfteHen, wie jte pm
Seifptel bei SJletaßgefäßen notwendig ftnb. Sei tletnen
©dhweißmafdhtnen werben bie Sollen oon §anb ange»
Irteben, wäbrenb ber Antrieb bei großen Anlagen ober
auSgefprocßener 2)toffenfa&ttfattoP burdh gleftromotoren
erfolgt. 2luf btefe Seife laffen ftdh fowobl SängS» als
auch Sunbnähte an Siechen bis 2,5 mm ®icfe einwanb»
frei ausführen.

gär lletnere Setriebe werben ©dhweißmafchtnen mit
auSwechfelbaren gleltroben gebaut, fobaß man mit ber
gleichen Safchtne äße btei @c|wetßarten ausführen lann.
®tefe ©dhmeißmafdhtnen eignen (ich befonberS für Stoffen*
fabrifationSftüdfe, bei benen gleichartige ©chwetßfteflen
ßergefteflt werben müffen. Kommt nur eine beftimmte
©d&wetßung tu grage, fo ift eS graecfmäßtger, eine für btefen
SIrbeitSoorgang befonberS gebaute Stafdhtne p oerwen»

ben, welche bie ßanbarbeit auf ein üßttnbeftmaß oer»
rtngert. P.

gfterofttt«
Sjsdjweig. Soulaleuber 1928 — Scbaltion ®r. Salt er

Käufer, ®ipl. SXrdhitelt, ßürich.
©chtoeij. ffngcniemtalenöer 1928 — Sebaltton ®tpl.

Ingenieur 3lebt, 8oßilon»8ö*tdh.

®iefe beiben für beu t^odh» unb Siefbau fo unent*
behrtidhen ßalenber ftnb nun für 1928 foeben rechtzeitig

jur neuen Saufaifon erfchienen. ®te greife würben re»
oibiert unb ben ^eitligert Serhältniffen angepaßt.

3m befonberen ift baS Kapitel über ben „gifenbeton"
ooüftänbig neu aufgefteßt unb baS ^»anptaugenmerl auf
bte oerfdjjtebenen neuzeitlidhen ®ectenfonftrufttonen tn
armtertem Seton gerichtet worben. ®aS Kapitel über
Saumafchlnen hat einige wertoofle grgänzungen erfahren.

®em Anhang ftnb neue Sabcßen über ©aS= unb
©ieberohre, fowie eine ©ewichtStabeße über bte oerfdhie»
benen Stetaßbledhe beigefügt worben.

®te neuen SRebaltoren haben ftdh aße Sßlühe gegeben,
um bte Kalenber auf ber |jöhe ber P halten.

©djmei$e?if(he$ Jahrbuch für fianbwer! unb ©cmeröe.
7. Sahrgang, 1926/27. herausgegeben Pont ©dhwet*
jertfchen ©ewerbePerbanb, 254 ©eiten. Kom*
nttfßonSPerlag : & 6o., Sern. ißteiS
gr. 5.-.
®er ßebente Jahrgang btefeë Jahrbuches ift ben

fechS PorauSgegangeueu, welche Überaug fprnpathtfche
lufnahme gefunben haben, ebenbürtig unb wirb feinen
ßroed, unfere Seljörben, Sirtfchaftspolitiler unb ins*
öefonbere ben ©eroerbeftanb felbft über bte heutigen
gewerblichen gcntfragen unb über bte Shffamfeit unb
Sefirebungen ber gewerblichen Dcganifattonen aufju«
Itären, Poßauf erfüllen. ®aS Jahrbuch entfpricht bamtt
einem wirtlichen SebürfniS. @tne Dtoiße bon fragen,
bte unfer hanbmeif unb ©ewerbe unb ben gefamten
iKittelftanb berühren, werben bon berufenen Sitatbei»
tern in fachlicher, bollStümlicher Seife behanbelt. ©o
ßnben wir boppelfpradjig einen ausführlichen Sericht
über bie Sätigleit ber ^eutralteitung beS Schweiger.
©ewerbeberbanbeS unb bon fompeienter Seite §lbhanb*
lungen über mirtfchaftliche Karteße, ©ewerbe* unb Seit*
wirtf(haftS=Konferengen, Künbtgung im ®ien ftbertrag,
tßfpcboiechnif unb SerufSbilbung. Unfere weiften gib*
genoffen wirb etn Sluffafe intereffteren über baS SerlaufS»
problem unb bte fcßwetgerifche Kontroße für hanbels»
förberung. Jn bie intereffanten Serhältniffe beS @e-

werbeftanbeS bor hunbert Jahren führt unS ein Slctifet:
2luS alter 8«t. ®aneben bietet baS Jahrbuch fiatiftifdheS
SJJatertal aus bem $oßwefen, Otçtanifation ber ge»
werblichen Slrbeitgeber unb bem beruflichen SitbungS*
wefen, ferner eine gut orientierenbe Stufjählung ber
neueren gewerblichen ©efeße unb Serorbnungen auf
etbgenöffifchem unb tantonalem ©ebiet, eine ©ebenttafel
um baS ©ewerbe Perbtenter Sttänner (mit Stlb) unb
ein gewiffenhaft nachgeführtes SerjeidhntS gewerblicher
Siteratur. ®aS Jahrbudh gehört in bte Sibliothef jebeS
Sannes, ber fich mit gewerblichen fragen gu befaffen
hat. Sorab foßte jeber ©ewerbetreibenbe baS Such lefen.

Sie fcßen wir wohnen? (Korr.) über biefeS
®hema fpradh ®r. @. ©«hmibt im Gahmen ber 3nter»
nationalen ißlan» unb 3Jlobell 3luSftellung,
bie gegenwärtig unter bem ®itel „9teueS Sauen" auf
ihrer ©chweiger Sournée in Safel gegeigt wirb. ®er
iRebner behanbelte biefeS heutzutage oielumftrittene ®henta
überaus anfchaultch unb aßgemein oerftänbltdh. Sor aßem
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des Vereins ehemaliger Bezirksschüler von Muri und
des Staates sollen sie demnächst kunstgemäß restau-
riert und dadurch der Nachwelt erhalten werden.

ElektrischeWiderstanösschWeißwng.(El.)Als „Schweif-
sen" bezeichnet man ein derartiges Zusammenfügen zweier
Metallteile, daß sie ein möchllchst gleichmäßiges Ganzes
bilden. Zu diesem Zwecke werden die zu verbindenden
Metallteile stark erhitzt und unter mechanischem Druck
kräftig zusammengepreßt. Wirtschaftlich am günstigsten
ist das Gchweißverfahren, bei dem die Stoßflächen eng
umgrenzt möglichst rasch auf die Schweißtemperatur er-
wärmt werden können, da jede Wärmeausdehnung auf
die umliegenden Zonen einen Verlust bedeutet und zu-
dem gefährliche Materialspannungen im Schweißstück her-
vorrufen kann. Die elektrische Widerstandsschweißung
genügt dieser Anforderung in vollkommener Weise.

Bei der elektrischen Widerstandsschweißung werden
die zu verbindenden Stücke in Kupferzangen eingespannt
und dann unmittelbar in einen elektrischen Stromkreis
geschaltet. Wird die Stromstärke hoch genug gesteigert,
so erwärmen sich die Stoßflächen infolge des auftreten-
den Nbergangswiderstandes, und zwar" umso mehr, je
höher man die Stromstärke wählt. Die erhitzten Teile
werden mit einer mechanischen Stauchvorrichtung fest
zusammengepreßt. Auf diese Weise entsteht eine voll-
kommene Verbindung der beiden Metalle. Als Strom-
art kommt Einphasenstrom oder einphasig angeschlossener
Drehstrom in Betracht. Die Spannung beträgt nur 0.5
bis 8 Volt, hingegen muß die Stromstärke sehr groß
sein. Solch' niedergespannte große Stromstärken werden
am besten mit Sondertransformatoren erzeugt. Durch
einfaches Regeln eines Schalters läßt sich die Strom-
stärke und somit auch die auftretende Schweißtemperatur
sehr fà abstufen; auf diese Weise ist ein Verbrennen
des Metallstücke bei einiger Übung ausgeschlossen. Die
àwÂMìMg der SchweißteUe erfolgt von innen nach
außen; das Erglühen der Oberfläche ist daher ein Zeichen
für gleichmäßige Durchwärmung der Schweißstelle, was
besonders bei massiven Querschnitten van Bedeutung ist.

Werden an Stelle der Kupferzangen zwei stabförmige
Elektroden an zwei verstellbaren Armen angewendet, so
kann man damit punktförmige Schweißstellen machen,
die bei Blech- oder Eisenkonstruktionen die Nieten ersetzen.
Dank der Möglichkeit, die Schrveißtewperatur äußerst
fein zu regeln, kann man auf diese Weise selbst die dünn-
sten Bleche noch einwandfrei verbinden; auch lasten sich

mehrere Bleche von verschiedener Dicke gut miteinander
vereinigen. Eigens gebaute Schweißanlagen ermöglichen
die Ausführung aller in der Blechindustrie vorkommen-
den Arbeiten; solche Anlagen gestatten, bei achtstündiger
Arbeitszeit mit einer Maschine bis 15,000 Schweißpunkte
zu machen.

Werden an Stelle der oben erwähnten Stabelektroden
drehbare Metallrollen eingesetzt, so lasten sich auch voll-
ständig wasserdichte Schweißnähte herstellen, wie sie zum
Beispiel bei Metallgefäßen notwendig sind. Bei kleinen
Schweißmaschtnen werden die Rollen von Hand ange-
trieben, während der Antrieb bei großen Anlagen oder
ausgesprochener Mastenfabrikation durch Elektromotoren
erfolgt. Auf diese Weise lassen sich sowohl Längs- als
auch Rundnähts an Blechen bis 2,5 mm Dicke einwand-
frei ausführen.

Für kleinere Betriebe werden Schweißmaschtnen mit
auswechselbaren Elektroden gebaut, sodaß man mit der
gleichen Maschine alle drei Schweißarten ausführen kann.
Diese Schweißmaschinen eignen sich besonders für Masten-
fabrikationsstücke, bei denen gleichartige Schweißstellen
hergestellt werden müssen. Kommt nur eine bestimmte
Schweißung in Frage, so ist es zweckmäßiger, eine für diesen

Arbeitsvorgang besonders gebaute Maschine zu verwen-

den, welche die Handarbeit auf ein Mindestmaß ver-
ringert.

LitZrâN.
Schweiz. Baukalender 1928 — Redaktion Dr. Walter

Haus er, Dipl. Architekt, Zürich.
Schweiz. Jngeniemkalender 1928 — Redaktion Dipl.

Ingenieur Max Aebi, Zollikon Zürich.

Diese beiden für den Hoch- und Tiefbau so unent-
behrlichen Kalender sind nun für 1928 soeben rechtzeilig
zur neuen Bausaison erschienen. Die Preise wurden re-
vidiert und den heutigen Verhältnissen angepaßt.

Im besonderen ist das Kapitel über den „Eisenbeton"
vollständig neu aufgestellt und das Hauptaugenmerk auf
die verschiedenen neuzeitlichen Deckenkonstruktionen in
armiertem Beton gerichtet worden. Das Kapitel über
Baumaschinen hat einige wertvolle Ergänzungen erfahren.

Dem Anhang sind neue Tabellen über Gas- und
Siederohre, sowie eine Gewichtstabelle über die verschie-
denen Metallbleche beigefügt worden.

Die neuen Redaktoren haben sich alle Mühe gegeben,
um die Kalender auf der Höhe der Zeit zu halten.

Schweizerisches Jahrbuch sör Handwerk und Gewerbe.
V.Jahrgang, 1936/27. Herausgegeben vom Schwei-
zerischen Gewerbeverband, 254 Seiten. Kom-
missionsverlag: Zimmermann à Co., Bern. Preis
Fr. 5.-.
Der siebente Jahrgang dieses Jahrbuches ist den

sechs vorausgegangenen, welche überaus sympathische
Aufnahme gefunden haben, ebenbürtig und wird seinen
Zweck, unsere Behörden, Wirtschaftspolitiker und ins-
besondere den Gewerbestand selbst über die heutigen
gewerblichen Zeitfmgen und über die Wirksamkeit und
Bestrebungen der gewerblichen Organisationen aufzu-
klären, vollauf erfüllen. Das Jahrbuch entspricht damit
einem wirklichen Bedürfnis. Eine Reihe von Fragen,
die unser Handwerk und Gewerbe und den gesamten
Mittelstand berühren, werden von berufenen Mitarbei-
tern in sachlicher, volkstümlicher Weise behandelt. So
finden wir doppelsprachig einen ausführlichen Bericht
über die Tätigkeit der Zentralleitung des Schweizer.
Gewerbeverbandes und von kompetenter Seite AbHand-
lungen über wirtschaftliche Kartelle, Gewerbe- und Welt-
wirtschafts-Konferenzen, Kündigung im Dievstvertrag,
Psychotechnik und Berufsbildung. Unsere welschen Eid-
genossen wird ein Aufsatz interessieren über das Verkaufs-
Problem und die schweizerische Kontrolle für Handels-
förderung. In die interessanten Verhältnisse des Ge-
Werbestandes vor hundert Jahren führt uns ein Artikel:
Aus alter Zeit. Daneben bietet das Jahrbuch statistisches
Material aus dem Zollwesen, der Organisation der ge-
merklichen Arbeitgeber und dem beruflichen Bildungs-
wesen, ferner eine gut orientierende Aufzählung der
neueren gewerblichen Gesetze und Verordnungen auf
eidgenössischem und kantonalem Gebiet, eine Gedenktafel
um das Gewerbe verdienter Männer (mit Bild) und
ein gewissenhaft nachgeführtes Verzeichnis gewerblicher
Literatur. Das Jahrbuch gehört in die Bibliothek jedes
Mannes, der sich mit gewerblichen Fragen zu befassen
hat. Vorab sollte jeder Gewerbetreibende das Buch lesen.

Wie sollen wir wohnen? (Korr.) über dieses
Thema sprach Dr. G. Schmidt im Rahmen der Inter-
nationalen Plan- und Modell-Ausstellung,
die gegenwärtig unter dem Titel „Neues Bauen" auf
ihrer Schweizer Tournee in Basel gezeigt wird. Der
Redner behandelte dieses heutzutage vielumstrittene Thema
überaus anschaulich und allgemein verständlich. Vor allem
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SCe^te er bett ^Begriff be§ ©djlagœotteë ,,®ô§îimaîs|lne"
einmal Rar in {eine SBeftanbteile. 2Ba§ ift eine SRafeijtne?
Sine SSorricïjtung, bte bem SRenfefjen hilft, ihm feine
Arbeit erleichtert. bleiben mir auch nur im ^äuStt^en
Kalmen, fo fehlt e§ un§ nid)' an SBeifpielen: SRähmafdhlne,
äBafchmafdijlne ufœ. 3Re|r unb anbereS min auch bie

SBohttmafdhine nic^t. ©ie föE ein gut funftionierenber,
ben SRenf^en in feinem täglichen Selen unb feiner Xr=
beit nnterftöfeenber Ipparat fein.

9lu§ge^enb con ber Srchiteftur ber Sîenaiffance unb
bem SBarocfgeitalter, bte gang ben ©ebürfniffen ihrer ßeit,
oörnehmltch ber Stepräfeutation unb bem gepflegten ge=

feEfdjaftlicheB Selen enifpradj, führte ber SSortragenbe
feine |jörer öler bie ©d!jeta &d&itê!îur beS legten 3af)t=
hunbertS, bte hinter großen gaffaben ein Keines ©afetn
barg, roo ba§ Sufëere nur mehr Attrappe unb Unehrlich*
feit mar, hinüber in unfere nach SBapijett ftre'oenbe 3?it-
Unfer £au§ foE aufjen nicht anberS fein als eS bem

Innern entfpridjt, foE ni^t§ oartaufdjjcn, sca§ nidfjt ba=

hinter ift. Unfere SHöbel foEen an bem Ißlat) fielen,
an bem mir fte benötigen, nicht ba roo fie nur — fdjön
ftnb. Unfere Süren, SöffetS unb Stühle foEen ihren
gunïtionen bienen unb nicht? Unnötiges an ftd) tragen.
©teEen mir einmal eine ftaubmifshenbe ^»auSfrau in ein
3immer con |ente unb in eineS oon geftern! ©te mirb
am beften baS Nichtige gu begeidjneu miffen.

luS liefen formen, bie ihrem 3*»ed entfpredjten,
mirb nur bie ®c|önhett erflehen, eine @c^5n|ett, bte nicht
um ihrer felbft miflen äuferlich gefdjaffen roarb, eine.

Schönheit, bte con innen |erauS oon felbft entfielt,
gerabe mie ein frönet ©hörafter erft bmdfj bie 28ahr=
|eit eines äRenfdien beftimmt mirb.

SBeifpiele an 9Bo|nungen unb ©ebäuben con Dub
unb Se ©orbufter, bert beiben größten 5ßorfämpfern ber
neuen Qbee oeranfc| auflöten baS ©efagte. Rü.

Saut ©ntlebudjer »üucrnhau? erj^lt un? im
§ebruar|eft beS „f>eimatfc|uh" ®r. £an§ fßortmann,
©fdijolgmatt. @S ift gerabe beute fe|r le^rcei«^ gu oer«
folgen, mie oerfehiebene ©emeinben œechfelnbe roirtfcliaft»
lid|e SSebürfniffe unb UtadEjbarfchafteii in einem nic^t eben

grofjen, in ftd) gefdjjloffenen SanbeSteil eine gange güEe
oon SBautqpen fdjufen. ©er greunb be§ f>eimatfd)uhe?
erfte|t aus folgen ©tubien gerne baS ©eroicht ber ©chaEe
unb ber fßerfönlichfett im SBerben unb Vergeben ber

WERHZEHO-MHSGHIIIEH
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SBauftile. — Sin Kapitel auS iärMcbet iBolfSfunft bringt
baS gleiche Çeft mit bem ÇinroeiS auf „Kreugftich»
unb giletmufter auS ©raubünben". fßater fRotfer
©urli mei| bie reiben ©ejtiüen feiner engeren unb roet=

tern fiefmat gu beuten auf bie ©Inffüffe oerfd^tebener
Kulturen bin» bie ftd) in ©raubünben oon jeber geltenb
machten, ©er iEujtneete Sduffat) möge für baS gleich
betitelte, gebtegene SWappenroerf m erben, ba§ ber ©rau=
bünbner Çeimatf^ub ®6en bevctuSgab, — 9ti<bt gu oer»
geffen ift bie Kunfïbeilage beS „Çeimatfdbub", eine ge»
iungene Eïeprobuîtion beS S3ilöeS
mit bem ber SRales ©uro ißebretti einen raffigen
©ngabiner SolfSbraucb, ba§ ©tnläuten beS erften SRärg,
in etnbrücflicber SBeife fefibält.

Iis I« Srös. — Sir Nt Smite.
ff««.

mes»«»
«ses bisîe JRuinüZ «ttfgesontmex ; bîtastige «ngeige»
ge^ßsew 4« 3».fîtate»td! beS SîstteS. — ©eta gsngew,

©biff®®*' eifs^eteen ÎEEeb, a»Be raa» 50 St0.
1st MagEes (fis Sufeabung Iter Offert®») »ab mena bte gratte
mit beS gsaaepeBcrS eefdjeiner. foE, ®W. betïegee.
Me®» Seilsee ««»le® Ktttgef($iät istte'«&eK. 8«® bte $s?e|#

«ef§ea®œt»,e® tHetdbe®.

77. SBer ijätts 1 dtefa^gatter, neu ober gebraucht, je'aodç
gut erbatteu, für 16 33Mt:«r, abzusehen V ©lîïttjîaè 60 cm, ®atteï>
Sä|e 195 cm. Sefdjreibung mit SjîteiSattgabe an 811. fRtclenbadjer,
©ägeret, Sfjoxgasten (ßitg). Set. 4,5.

78. Skï bat gebraudjte, gut erbaltese ©oIg=@paItmaf(|tne
abguaeben unb ju meinem greife? Offerten unter ®|tffre 78 an
bte @rpeb.

79. Ser ^fitte abgegeben 1 ältere ©ägenf^ärfmaf^ine,
Sem Sitofer ober ®alber. eoent. raenn aut| reparaturbebürftig
Offerten unter ffibtffre 79 an bie @ppeb.

80. SSer Eönnte Eleinerem bis mittelgroßem SBaugefcbäft
(äMaurerbetrteb) gtoeetä ©mriebtung einer gang etnfadjen, jeboth
eimornibfreien flftadjbaltang SRat ertetten? ®e?l. Offerten unter
Sitff» 80 an bte ©gpeb.

81. ffier liefert Oronge ober Rupfermembtanen für SBaffer=
bsuÄregler? Offerten an SWcelet & ®ie„ güiibß 4.

83, See bat beEe§. gebrantbteS ©ranäformatorenbl abgu=
geben? Offerten unter ©biffse 82 an bie ©jpeb.

88. SS er bätte abzugeben für proo. ®aute 3 gabriEfenfler,
ca. 150x220 cm unb 2—3 ®açb=Obeïlicf)ter (für @<brägffäc|e)?
Offerten unter Œbiffre 83 an bie (S.rpeb.

84a, SBer änbert S3ie;îj;ttt ^obelraeEen in runbe 45 cm,
eoentueE @inbau anbetet Sager obne Hbtranlport ber SElafänue?
b. Ber bobrt galgfräfen auf eine jiärEere ©tsomftärte auë
ss. ®er liefert tleine galgfdjeiben unb 1 golnfräfe mit Sübmeffer?
Offerten mit f|5reigangaben unter ©biffre 84 an bie tljp b,

85. Ber bätte abzugeben: 1 ©leEtromotor 15—25 PS, 500
Sîolt, 50 23«. ; 1 ©leftromotor 5 PS, 500 33olt, 50 ^er. ; 1 ©leEtro«
motor 3 PS, 500 SBolt, 50 2ßet.? Offerten an 3lug. ®ittoqler,
Bitüml @t'<ffelfcad) (largau).

86. SBer Eann mir auä ©sfabrung mitteilen, n>el<be§ £>obl=
E6rper=®eblenfoftem in Segug auf gfolation unb SonftruEtton ba§
SBeffe ift? Offerten unter ©biffre 86 an bie ®ppeb.

87. SBer liefest neu ober gebraucht eine moberne gräfe=
magenanlage? Offerten au 81. Stälelin, ©ägerei Srienl (2uj.).

88. Ber übernimmt bie ©erfteEung non 3—4facb neileimten
platten? gourniere non 1 mm ®iiîe tnetben baju geliefert. Df=
ferten an Usine du Molage, Aigle.

JVatVMIIB.
Sluf grage 59. Säieerftöde mit ©pinbel unb ©anbrab für

©infailgang liefert ®eorg BiEg, aJiafd)'aienfabtil, ©bur.
8l«f grage 64. Benben ©ie fldj aa bie girma fRobert

©olbfdjmtbt, Baffenpla^ftraße 37/39, gürii^.
Suf grage 65. ©ie 81. ®. Olma in Ölten bat ©cfjamng«

gefdbirre für ©atterfägen abzugeben.
Sluf grage 65. 8®et ©cbmungräber gu je 130 kg ©emiebt

bat abjugeben: gritj fißblt, me<b. Berlftätte, SaEnaib (Sern).
Sluf grage 76. ©ie SU®, Olraa ta Ölten bat neue unb

gebrauste ©ranSmiffiouSteile abjugeben.
Slnf grage 76. Eîoûbabnaeleië 600 mm unb Stabfüfce mit

Sager erhalten ©ie bei SRobert ®olbfd)mibt, Baffenplafcftr. 37/39,
gürieb 2.

8luf grage 76. Sämtliche ©ranSmiffionSbeftanbteile liefert
bie 3Waf<btaens unb Berîjeugfabriî il.»®, norm. JBoßart, fWeiben.

SS4 M«M. »GW«tz. PM»vW..Zeî»««K („MeiflerblêZ Sir. »S

legte er den Begriff des Schlagwortes ..Wshvmaschim"
einmal klar in seine Bestandteile. Was ist eine Maschine?
Eine Vorrichtung, die dem Menschen hilft, ihm seine
Arbeit erleichtert. Bleiben wir auch nur im häuslichen
Rahmen, so fehlt es uns nicht an Beispielen: Nähmaschine,
Waschmaschine usw. Mehr und anderes will auch die

Wohnmaschwe nicht. Sie soll ein gut funktionierender,
den Menschen in seinem täglichen Leben und seiner Ar-
beit unterstützender Apparat sein.

Ausgehend von der Architektur der Renaissance und
dem Barockzsitalter, die ganz den Bedürfnissen ihrer Zeit,
vornehmlich der Repräsentation und dem gepflegten ge-
sellschaftlichen Leben entsprach, führte der Vortragende
seine Hörer über die Schein Architektur des letzten Jahr-
Hunderts, die hinter großen Fassaden ein kleines Dasein
barg, wo das Äußere nur mehr Attrappe und Unehrlich-
kett war, hinüber in unsere nach Wahrheit strebende Zeit.
Unser Haus soll außen nicht anders sein als es dem
Innern' entspricht, soll nichts vortäuschen, was nicht da-
hinter ist. Unsere Möbel sollen an dem Platz stehen,
an dem wir sie benötigen, nicht da wo sie nur — schön
sind. Unsere Türen, Büffets und Stühle sollen ihren
Funktionen dienen und nichts Unnötiges an sich tragen.
Stellen wir einmal eine staubwischende Hausfrau in ein
Zimmer von heute und in eines von gestern! Sie wird
am besten das Richtige zu bezeichnen wissen.

Aus diesen Formen, die ihrem Zweck entsprechen,
wird nur die Schönheit erstehen, eine Schönheit, die nicht
um ihrer selbst willen äußerlich geschaffen ward, eine,

Schönheit, die von innen heraus von selbst entsteht,
gerade wie ein schöner Charakter erst durch die Wahr-
heit eines Menschen bestimmt wird.

Beispiele an Wohnungen und Gebäuden von Oud
und Le Corbusier, den beiden größten Vorkämpfern der
neuen Idee veranschaulichten das Gesagte. Uü.

Vsm GMlàcher B«sxIch«S erzählt uns im
Februarhest des „Heimatschutz" Dr. Hans Portmann,
Escholzmatt. Es ist gerade heute sehr lehrreich zu ver-
folgen, wie verschiedene Gemeinden wechselnde wirtschaft-
liche Bedürfnisse und Nachbarschaften in einem nicht eben

großen, in sich geschlossenen Landesteil eine ganze Fülle
von Bautypen schufen. Der Freund des Hsimatschutzes
ersteht aus solchen Studien gerne das Gewicht der Scholle
und der Persönlichkeit im Werden und Vergehen der

«MW «MmiM

M. ^VoU, IliZeàur :: MM. Wlî K Và Xüriod

Baustile. — Ein Kapitel aus ländlicher Volkskunst bringt
das gleiche Heft mit dem Hinweis auf „Kreuzstich-
und Filetmuster aus Graubünden". Pater Notker
Curti weiß die reichen Textilien seiner engeren und wei-
tern Heimat zu deuten auf die Ginflüsse verschiedener
Kulturen hin, die sich in Graubünden von jeher geltend
machten. Der illustrierte Aufsatz möge für das gleich
betitelte, gediegene Mappenwerk werben, das der Grau-
bündner Heimatschutz eben herausgab. — Nicht zu ver-
gessen ist die Kunstbeilage des „Heimatschutz", eine ge-
lungene Reproduktion des Bildes „Ch aland am arz",
mit dem der Maler Turo Pedretti einen rassigen
Engadiner Volksbrauch, das Einläuten des ersten März,
in eindrückttcher Weise festhält.

«» da VnK. — M W Pr«K.
MMK.

ê T«Mch- NNi» AàWWfUchs wer««
«ê» biete Rubrik Nicht MlfgeWSWWêK? derartige RnMgm
MS« i» d» ZNfWàMM des Blattes. — Ge« Krage«,
Gâche Chiffre'" erscheine« Mm, wolle ma» 3V MS.
» Mastes, (für Zusendung der Offerte«) und wen« die Frage
Mit Wsesse des Fragestellers «scheine« soll. MV Ets. beilege«.
MWB Sà «KNîW MtzzeschiM kseàN.. die MsH«
MW «WfWNVMZUSV tKkä«.

77. Wer hätte 1 Ewsatzgatter, neu oder gebraucht, jedoch
gut erbalten, für 16 Blätter, abzugeben? Durchlaß 6V cm, Gatter-
Höhe 195 cm. Beschreibung mit Preisangabe an Al. Rtckenbacher,
Sägerei, Morgarte» (Zug). Tel. 4,5.

78. Wer hat gebrauchte, gut erhaltene Holz-Spaltmaschine
abzusehen und zu welchem Preise? Offerten unter Chiffre 78 an
die Erped.

7N. Wer hätte abzugeben 1 ältere Sägenschärfmafchine, Sy-
stem Mrser oder Walder. event, wenn auch reparaturbedürftig?
Offerten unter Ediffre 79 an die Exped.

8V. Wer kö-nte kleinerem bis mittelgroßem Baugeschäft
(Maurerbetrieb) zwecks Einrichtung àer ganz einfachen, jedoch
einwandfreie« VnchhMmzy Nat «teile«? G?fl. Offerten unter
Ehiffre W am die Exped.

81. Wer liefert Bronze oder Kupfermembranen für Waffer-
druckregler? Offerten an Nicolet à Cie.. Zürich 4.

8S. Wer hat Helles, gebrauchtes Transformatorenöl abzu-
geben? Offerten unter Chiffre 81 an die Exped.

8Z. Wer hätte abzugeben für prov. Baute 3 Fabrikfenster,
ca. 156x226 cm und 2—3 Dach-Oberlichter (für Schrägfläche)?
Offerten unter Chiffre 83 »« die Exped.

84e«. Wer ändert Vieckwt Hobelwellen in runde 45 cm,
eventuell Einbau anderer Lage« ohne Abtransport der Maschine?
k Wer bohrt Falzfräsen auf eine stärkere Stromstärke aus?
s. Wer liefert kleine Falzscheiben und 1 Falzfräse mit Ritzmesfer?
Offerten mit Preisangaben unter Chiffre 84 an die Exp d

83. Wer hätte abzugeben: 1 Elektromotor 15—25 ?8, 566
Bolt, 56 Per.; 1 Elektromotor 5 ?8, 566 Volt, 56 Per.; 1 Elektro-
motor 3 ?8. 566 Volt, 56 Per.? Offerten an Aug. Dátwyler,
Wittwib Staffelbach (Aargau).

8K. Wer kann mir aus Erfahrung mitteilen, welches Hohl-
körper-Deckensvstem in Bezug auf Isolation und Konstruktion das
Beste ist? Offerten unter Chiffre 86 an die Exped.

87. Wer li-fe-t neu oder gebraucht eine moderne Fräse-
wagenanlage? Offerten an A Stähelin, Sägerei Kriens (Luz.).

88. Wer übernimmt die Herstellung von 3—4fach verleimten
Platten? Fourmere von 1 mm Dicke werden dazu geliefert. Of-
feràen an Ösine cku NolaZs, HMs.

MUWSMK.
Auf Frage 3S. Scheerstöcke mit Spindel und Handrad für

Tinfachgang liefert Georg Willy, Maschinenfabrik, Chur.
Ans Frage G4. Wenden Sie fich an die Firma Robert

Goldschmidt, Waffenplatzstraße 37/39, Zürich.
Auf Frage K3. Die AG. Olma in Ölten hat Schwung-

geschirre für Gattersägen abzugeben.
Auf Frage «3. Zwei Schwungräder zu je 136 KZ Gewicht

hat abzugeben: Fritz Köhli, mech. Werkstätte, Kallnach (Bern).
Auf Frage 7K. Die A.-G. Olma w Ölten hat neue und

gebrauchte Transmifsionsteile abzugeben.
Auf Frage 7K. Rollbahnacleis 666 mm und Radsätze mit

Lager erhalten Sie bei Robert Goldschmidt, Waffenplatzstr. 37/39,
Zürich 2.

Auf Frage 7K. Sämtliche Transmissionsbestandteile liefert
die Maschinen- und Werkzeugfabrik A.-G. vorm. H. Boßart, Neiden.
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